

Die Zürcher Hortnerinnen - hier am 1. Mai in Zürich - wehren sich gegen die Verschlechterung ihrer Arbeitsbedingungen. (Foto: Christoph Schlatter)[image: image2.png]



Zürich: Hortnerinnen reichen Klage gegen Lohnkürzung ein

Der VPOD hat im Namen der Hortleitungspersonen der Stadt Zürich beim Bezirksrat eine Klage gegen das neue Anstellungsreglement der Stadt eingereicht. Die Hortnerinnen und Hortner verlangen, dass ihre bisherige Ferienregelung beibehalten oder andernfalls ein Lohnausgleich gewährt werden muss. 

Längere Verhandlungen mit der Stadt hatten zu keiner Einigung über diese Frage geführt. Der VPOD macht geltend, dass die Hortleiterinnen schon bei der strukturellen Besoldungsrevision 2000 zu tief eingestuft und mit der besonderen Ferienregelung für diese Einstufung entschädigt wurden. Wenn die Ferienregelung jetzt aufgehoben wird, stellt das für die Betroffenen eine Lohnkürzung von 2,1 bis 6,8 Prozent dar, was eine klare Diskriminierung eines Frauenberufes darstellt. 

Der schnelle Ausbau der Hortplätze in der Stadt Zürich hat dazu geführt, dass die Belastungen des Hortpersonals in den letzten Jahren enorm zugenommen haben. Es ist unverständlich, dass die Stadt in dieser Situation das Personal vor den Kopf stösst und die Arbeitsbedingungen verschlechtert.
Christine Flitner.
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